5. BEITRAG ZUR KENNTNIS DER NEOTROPI- 
SCHEN MALACODERMATA 


von 


W. WITTMER 


DRILIDAE 


Phrixothrix nanas nov. spec. Einfarbig schwarzbraun, mit Aus- 
nahme des Kopfes, der orangerot gefärbt ist. 

Kopf mit den Augen so breit wie der Halsschild, Stirne ziemlich 
flach, zwischen den Augen leicht eingedrückt, tief punktiert, gegen 
den Clypeus dichter punktiert als auf der Stirne. Augen verhältnis- 
mässig klein. Fühler die Schulterbeulen erreichend, Fortsätze an den 
Gliedern lamellenförmig, ca. 3-4 mal so lang wie der Stamm. Hals- 
schild etwas breiter als lang, Seiten fast parallel, Vorderecken recht- 
eckig, Basalecken schwach stumpfwinkling, Scheibe ziemlich flach, 
fast glatt, mit einzelnen Haarpunkten, Basalecken und Seiten schwach 
runzlig gewirkt, Behaarung ziemlich dicht, kurz. Flügeldecken die 
Mitte des Abdomens überragend, grob gerunzelt. 

Länge: 3,5 - 3,7 mm. 

Fundort: Pindapoy (Missiones-Argentinien), November 1935, 
leg. J. M. Bosq. Die Type befindet sich in meiner Sammlung. 

Die lamellenartigen Fortsätze an den Fühlergliedern vereint mit 
der dunklen Färbung lassen die Art mit keiner anderen bisher be- 
schriebenen, vergleichen. 


MALACHIIDAE 


Cryptotarsus pallidipes nov. spec. d Schwarz, die ersten 4-5 
Fühlerglieder und Beine vollständig, gelb. Halsschildrand ringsum 
schmal gelb gesäumt, nur an den Vorderecken ist der Saum unterbro- 
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chen, Scheibe des Halsschildes jederseits vor dem Schildchen mit einem 
helleren Längsstreifen, der jedoch manchmal fast ganz verschwindet. 
Kopf und Flügeldecken mit schwachem grünlichem Schimmer. 

Kopf mit den Augen bedeutend schmäler als der Halsschild, Stir- 
ne flach und glatt, etwas oberhalb der Fühlerwurzeln schwach, quer 
eingedrückt. Fühler die Schulterbeulen überragend, Glieder länglich, 
die mittleren Glieder etwas stärker gegen die Spitze erweitert als die 
letzten. Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken an den Schul- 
terbeulen, um 1/3 breiter als lang, Ecken verrundet, Basalecken stärker 
als die vorderen, in der vorderen Hälfte am breitesten, glatt mit ein- 
zelnen Haarpunkten, Behaarung fein, greis. Flügeldecken fast dreimal 
so lang wie breit, nach hinten kaum erweitert, parallel, Punktierung 
ziemlich grob, Behaarung ziemlich lang, graubraun, abstehenden. 9 
Fühler etwas kürzer. 

Länge: 3 mm. 

Fundort: Tartagal (Salta) Argentinien, Mai 1946. leg. Dr. Du- 
ret. Type in meiner Sammlung für deren Überlassung ich Herrn Dr. 
Duret meinen herzlichsten Dank ausspreche. 

Von allen bisher beschriebenen Cryptotarsus-Arten durch voll- 
ständig gelbe Beine, vereint mit dem eigenartig gefärbten Halsschild, 
verschieden. 

Cryptotarsus tricolor nov. spec. Schwarz, die ersten 3-4 Fühler- 
glieder, manchmal nur auf der Unterseite und die Schienen gelb, Tar- 
sen oft aufgehellt. Halschild gelborange mit einer schwarzen Makel 
am Vorderrand, die denselben meistens berührt, manchmal ist auch die 
Basis des Halsschildes vor dem Schildchen etwas angedunkelt. Flügel- 
decken mit starkem bläulichem Metallschein. 

Kopf mit den Augen bedeutend schmäler als der Halsschild, Stir- 
ne flach, über jeder Fühlergrube etwas eingedrückt. Fühler verhält- 
nismässig kurz, stark gezähnt. Halsschild ca. 1/3 breiter als lang, alle 
Ecken verrundet, Basalecken stärker als die Vorderecken, in der vor- 
deren Hälfte am breitesten, glatt. Flügeldecken etwas mehr als 2 mal 
so lang wie an den Schultern breit, nach hinten schwach erweitert, 
Punktierung fast vollständig erloschen, leicht gerunzelt. 

Länge: 2 14-2 34 mm. 

Fundort: El Sauce (Cördoba, Dept. de Calamuchita) Argentinien, 
Dez. 1938, leg. Manuel J. Viana. Type in meiner Sammlung. 

Die beiden vorliegenden Exemplare scheinen 2 zu sein, sie befin- 
den sich in ziemlich schlechtem Zustande, sodass es schwer zu sagen 
ist, ob das Fehlen der Behaarung natürlich ist. Sehr ähnlich dem 
Dromanthus minutus Pic, welcher übrigens in die Gattung Crypto- 
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tarsus zu stellen ist, jedoch sind die Schienen und Tarsen gelb, wäh- 
renddem diese Organe bei minutas ganz schwarz sind. Die Flügel- 
decken sind erloschen punktiert, währenddem sie bei minutus deutlich 
punktiert sind. N 

Lemphus apicenotatus nov. spec. Schwarz, Fühlerglieder 2-4, 
Schienen, Tarsen teilweise und Spitzen der Flügeldecken, gelb, diese 
letzteren mit deutlichem grünlichem Schimmer. 

~ Kopf mit den Augen etwas schmäler als der Halsschild, Stirne 
leicht gewölbt, in der Mitte mit einem kurzen Längseindruck und zwei 
weiteren Längseindrücken gegen den Clypeus neben den Fühlerwur- 
zeln, Punktierung äusserst stark und tief. Behaarung deutlich. Fühler 
sehr kurz, die Basis der Flügeldecken nicht erreichend, vom 4. Gliede 
an jedes breiter als lang. Halsschild gut um die Hälfte breiter als lang, 
Vorderecken leicht stumpfwinklig, Basalecken vollständig verrundet, 
Punktierung auf der Scheibe um ca. die Hälfte weniger tief und dicht 
als auf dem Kopfe, Behaarung deutlich. Flügeldecken ca. 1 14 mal so 
lang wie an der Basis breit, die 3 letzten Abdominalsegmente freilas- 
send, Punktierung deutlich, ähnlich der des Halsschildes, Behaarung 
ziemlich dicht, abstehend. 

Länge: 3 15 mm. 

Fundort: Sta. Maria (Depto. Concepciön-Missiones) Argenti- 
nien, leg. Manuel J. Viana. Type in meiner Sammlung. 

Durch die starke Punktierung des Kopfes, vereint mit den gelben 
Flügeldeckenspitzen sehr charakterisiert und mit keiner anderen Art 
zu verwechseln. 

Ebaeus argentinus Pic. (Rev. Soc. Ent. Argent. 10, 1939, p. 
249). Herr Manuel J. Viana hatte die Freundlichkeit mir 2 Paratypen 
aus seiner Sammlung zum Studium zu überlassen. Ein Vergleich mit 
der Type von Pseudattalus pallidipes Pic (ex. coll. Bruch) hat ergeben, 
dass Ebaeus argentinus Pic mit dieser Art identisch ist und somit als 
Synonym betrachtet werden muss. 

Pseudattalus pygidialis Pic. Von dieser aus Brasilien beschrie- 
benen Art besitze ich eine ganze Anzahl Exemplare, welche mit der 
Beschreibung von Herrn Pic (Mel. exot.-ent. 30, 1919, p. 16) ziem- 
lich übereinstimmen. Die Tiere stammen aus Pindapoy-Misiones (Ar- 
gentinien) und wurden dort von Herrn Juan M. Bosq im März 1936 
. gesammelt. Für die freundliche Überlassung für meine Sammlung 
danke ich Herrn Bosq bestens. 

Attalus ruficeps Pic. Eine Anzahl Elenos dieser Art, welche 
von Herrn Manuel J. Viana in Santa Maria (Depto. Concepción- 
Misiones) Argentinien, aufgefunden wurden, weichen von der Stamm- 
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fordm ab. a) Die beiden Makeln auf den Flügeldecken sind mehr oder 
weniger mit einander verschmolzen, öftersiist auch der Clypeus und 
manchmal auch die Stirne etwas angedunkelt: ab. indiscretus nov. b) 
Die vordere Makel auf den Flügeldecken fehlt ganz, währenddem die 
hintere nur schwach angedeutet ist oder ebenfalls fehlt; ab. pallidi- 
pennis nov. 


Attalus vianai nov. spec. g Schwarz, Clypeus, äusserste Spitze 
des letzten Kiefertastergliedes, 3-4 erste Fühlerglieder besonders auf 
der Unterseite, Schenkel und Schienen bräunlichgelb, Tarsen ange- 
dunkelt. Formen mit vollständig rötlichgelbem Halsschild bilden die 
ab. rufithorax nov. 


Kopf mit den Augen nur wenig schmäler als der Halsschild, Stirne 
leicht gewölbt, fast vollständig glatt, äusserst fein behaart. Fühler 
ziemlich lang, länger als der halbe Körper, 2. Glied fast so breit wie 
lang, nur wenig kürzer als das 1., 3. so lang wie das 1., 4. bis 6. 
unter sich fast gleich lang, nur wenig länger als das 3., 7. bis 10.: unter 
sich gleich lang, eine Spur länger als das 6., 11. um 1/3 länger als 
das 10., 4. Glied am breitesten, die breiteste Stelle befindet sich un- 
gefähr in der Mitte, 6. bis 10. an der Spitze am breitesten, zur Basis 
stark verengt, an der Spitze ungefähr doppelt so breit wie an der Ba- 
sis. Halsschild kaum schmäler als die Flügeldecken an den Schulter- 
beulen, um ca. 1/3 breiter als lang, alle Ecken verrundet, die Basalek- 
ken etwas stärker als die, vorderen, Seiten leicht und regelmässig ge- 
rundet, Scheibe glatt, Behaarung ziemlich dicht, fein und kurz. Flü- 
geldecken mehr als doppelt so lang wie an den Schulterbeulen breit, 
nach hinten nur leicht erweitert, fast glatt, Haarpunkte kaum wahr- 
nehmbar, Behaarung ziemlich dicht, mittelmässig lang, schwach schräg 
nach hinten abstehend. Die 4 vorliegenden Exemplare sind alle & . 

Länge: 3mm. 

Fundort: Santa Maria (Depto. Concepción, Misiones) Argen: 
tinien. Dem Entdecker, Herrn Manuel I. Viana gewidmet, der mir 
in freundlicher Weise die Type dieser sowie aller anderen von ihm . 
entdeckten und in dieser Arbeit beschriebenen Arten überlassen hat. 
Cotypen in der Sammlung Viana. 

Verwandt mit A. brasiliensis Pic. von dem die neue Art nebst der 
verschiedenen Färbung, mit Leichtigkeit durch das Fehlen der Längs- 

‘leiste auf den Flügeldecken, hinter den Schulterbeulen, zu unterschei- 
“den ist. 


Attalus apicalis nov. spec. g Schwarz, Clypeus, die ersten 5-6 
Fühlerglieder, die Spitzen der Flügeldecken (halbmondfömig), die 
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Vorder— und Mittelschienen mehr oder weniger und manchmal auch 
die Spitzen-der Vorderschenkel gelb bis gelbbraun gefärbt. 

Kopf mit den Augen deutlich schmäler als der Halsschild, Stirne 
leicht gewölbt, glatt, Fühler verhältnismässig kurz, die Schulterbeu- 
len erreichend, alle Glieder ausser dem ersten und letzten, kaum länger 
als breit. Halsschild mehr als die Hälfte breiter als lang, alle Ecken 
vollständig verrundet, glatt, fein, spärlich behaart. Flügeldecken mehr 
als doppelt so lang wie an den Schulterbeulen breit, nach hinten leicht 
erweitert, schwach zerstreut punktiert, ausgenommen an der Bassis 
welche ganz schwach runzlig gewirkt ist, Behaarung dunkel, schräg 
nach hinten abstehend. Pygidium meistens vorstehend, in der Mitte 
tief hufeisenförmig eingeschnitten. 

Q Fühler etwas kürzer, Pygidium einfach. 

Länge: 2-2 14 mm. 

Fundort: Sta. Maria (Depto. Concepción) Missiones Argenti- 
nien leg. Manuel I. Viana. 

Verwandt mit A. laeviusculus Gorh. Fühler ähnlich geformt und 
Punktierung der Flügeldecken ebenfalls ähnlich. Die neue Art. ist 
jedoch leicht zu unterscheiden durch die mit gelben Spitzen versehe- 
nen Flügeldecken, welche bei laeviusculus vollständig dunkel sind. 


